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«, » Samsiog nachmittag verbrellele sich das G -rüch, der Zar
Iti trmorbcl , »be,i | o wäre auf de» österreichungarifche, , Gefandten

Belgrad ein AtteMa , verüdt worden . Rach foforttgen Erlund,-
gangen bei den Teiegraphen -Vureaus war an diesen « enfal,ans-
Meldungen kein wahres Wort . — Die Petersburger Teiegraphe » -
Agentur nietdet dazu,

Petersburg.  Von einem Attentat auf de» Zaren , de, >»
Pe,erhol weit, , ift nicht das mindeste bekannt . Di » Gerüchte über
die Ermordung de» Zaren find au » der Luft gegrttfen.

Lin Affen»«» »ns den « hedfvr.
!iko n ft a n I i n o p e t. Als der sthedioe »on Aeggplen Sam»

tag nachmittag 5 Uhr nach einem Befuch bei dem « roßwefir die
Pforte »erlieg , schoß ei» Etndeni auf ihn . Der Adstito », V)ilmi za«

den Säbel und hieb auf den Attentäter ein . welcher getötet wurde,
«erfchiedene » ampflzen gaben »och mehrere Schüsse ab , wodurch
zwei Personen verwundet wurden . Der Khedioe Hot einen Schutz
durch beide Wangen , fein Schwiegerfohn Dfelot Be », ein Sohn von
gerid P lcha. »in « leichte Verletzung am Fuß . Der getötete Litten-
täter ift n ägnplifcher Rationalist namens Mahmud « e», ei» Sohn
Maffar .iafchos.

Konstonlfnopel.  26 . Juli . Der Urheber des Anschlages
auf den Kßediv » ift ein Zögling der Seehaudelsfchuie . der Sohn
Mehmed Maffar Paschas . Er heitzt Mahmud Maffas und ist kaum
2(1 Jahre all . Er fchotz aus zwei Revolvern . Rach einer anderen
Version fallen zwei Personen gefchoffe» haben , von denen der
zweite entkommen ist. Der Fiügeladfutanl . ein türkischer Offizier,
versetzte dem Urheber des Anschlages mehrere Säbelhiebe über den
«opf . Mahmud Maffas starb bald darauf . Der sthcdioe , der i.t
einem Wagen fuhr , befindet sich nutzer Gefahr.

Der Prozeß gegen Frau EaHIaux.
'Paris,  25 . Juli . Zu Beginn der heutige » Verhandlung

verlas Uabori Stellen aus den beiden intimen « riefen , die sterr
Eaillaux 1909 an feine ,eftige Gattin richtete . Bei Verlesung der
Briefe , die ein Gemisch von Liedesdeteuerungen und poiilifche»
Betrachtungen bildeten , verfiel die Angeklagte wiederholt in lautes
Schluchzen und mutzte fchlietzlich „> Begleitung ihres Mannes den
Saal verlaffen . Darauf wurde die Sitzung abgebrochen.

Oesterreich-Ungarn und Serbien.
» rr _ Ki -It ni . l in eaXan- lihai* hif

V Wir wiederholen noch einmal in kurzem
, den Eindruck der Ilole an Serbien.

7l„ Belgrad , Ueberrafchnng . verbunden mit Ratlofigkeit . 3„
Petersburg , Ueberrafchung . verbunden mit ernster Beforgni ». W
'Pari », Ueberrafchung , verbunden mit heftigen Ausbrüchen über d,e
angeblich - ..Brutalität " der Rote . Mi , anderen Worten , Man hat
an diese» drei Orten der stadst » ,rgifcheu Monarchie eine solche -»>-
ichloifene Betätig »»« ihres Üebensmiilcns «egen feindselige Um-
triebe in ihren südliche» Landesteile » nicht mehr zugeiraut . Um io
notiger war sie für da » Ansehen inilere » B .mdesgenoffen . D,e
ferbliche Regierung fleht unter dem Zwange der Militarpartei . unter
oer sich auch die Mörder des Königs Alexander und feiner Frau de-
finden . Im Volke herrscht die staffnung : ..Väterchen wird feine
Serben nicht verlaffen " 3n der Tat ist in Petersburg amtlich er-
klärt worden , datz Rutzland in dem Konflikt nicht indifferent die,den
könne . In Petersburg wie in Belgrad versuchte man , Zeit zu Ver¬
handlungen über die öflerreichifch -ungarifchen Forderungen zu ge¬
winnen . Der Versuch scheiterte , und e» fragt sich nun . in welcher
Form Rutzland fein Fnlereffe an dem Konflikt befunden und be-
tätigen wird . Ob es sich wirklich zur vollständigen Moditifierung
enifchlietzt. ist noch „ ich, gewiß . Riitzlaiid kann Schlachten und
Feldzüge verlieren und wird immer ein «roste» Reich bleiben llv
aber der Zar babin gebracht werden kan», angesichts der revoliitio-
nären Regungen im r .iffifchen Volke einen Krieg z» unternehmen,
der eine » Fiirftenmord zum Ausgangspunkte ha, , werden wir ab-
warten . Dast Rußland den Konflikt nicht ohne polnische Teilnahme
verfolgen kann , ist an »nd für sich richtig , befagt aber noch nicht,
dast »» den serbischen Widerstand «ege» die Wiener Forderungen
aktiv unterstützen wird . 3m Aegenfatz zu dem Unverstand der dttnd
ferdenfreundlichen Parifer Preffc klingen die «nglifchen « latter.
stimmen fehr gemäßigt unb zurückhaltend . 3n der deutschen Preffe
endlich gibt e» kein ernsthafte » Blatt , da » nicht da« Recht Oester-
reich-Unaarn », sich gemeingefährlicher Wühlereien im eigenen Lande
zii erwehren , anerkennte , und nicht de» befreienden Entlchliist , mit
ollen Mittel » Genugtuung und Klarheit zu schaffe», guthieste.

' ? " y Cf * iDfirfef find gefallen.
3n der Abendstunde am Samslog diircheilte die nachfolgende

Racheicht olle Wett und wurde überall bald darauf durch Anschlag
und Extrablätter bekannt gegeben,

Wien.  rr . Zull. TNinifferprüfiden» Pafchiffch crfchfcn
wenig« Mfnnfen vor S Uhr «nf der ff. k . « efnnd»fch«ff »n
Delgrad «nd «rfeiffe eine ungenügend« Anfwor » auf unsere
Hofe. Baron « lefl noflfizierfe Ihm hierauf den Abbruchder
dipfomafifchen Beziehungen «nd verlieh mi» dem gefamfen
Derfoaaf um S Uhr Z0 Min . Belgrad. Die ferbifch« Begie-
run, Haffe schon früher, um 3 Uhr nachmittag», die Mob»
muchun, der gefamfen Armee an, «ordne». Der Hof. die
Negierung und die Truppen räumen Belgrad . Die Regierung
fall nach ffragujewatz verleg» werden.

Belgrad.  2 «. Juli . Zu der Antwort der serbischen Regle
run , aus die öfterreichifch -iingarifche Rote wird noch ,m einzelnen
gemeldet : Um 5 Uhr 36 »achmittags begab sich der Minist,rprafide tt
in die öflerreichlfch -nngarifch » Gefandtfchas , und .iberreichte die Aut-
worlnote der ferdifchen Regierung . Darauf verabschiede, » er sich >n
der konzilianteste » Weise von dem ofttrreichifch .ungar fchen Ge-
sandten und verließ um 5 Uhr 45 das Gebäude der Gesandtschaft,
vor welchem sich eine ungeheure Menschenmenge angeianuvelt hatte.
'Rachdem die Antwort von dem österreichisch-unganschen Gesandte,,
als ungeniigend erachtet war . notifizierte er der feebifchen Regln
rnna den Abbruch der diplomatische » Beziehungen und veesteß mit
der Kefandtschas , »nd dem Konfvlatsperfonal um 6 Uhr 36 Belgrad.
Er befilidet iich ,ur Zeit mit dem Gefandifchafts - und Soiifulat»
verfonal in Semli ». Die deutsch» Geiavdtfchatt bat den Schllft der
ill Serbien verbleibenden österreichisch-ungarischen Slaalsangk-
llvrigen übernommen.

Der Sllmmungoumfchlag in Serbien am Lnffcheidungolage.
Berlin.  26 . Juli . Bis niittags war in Belgrad jeder der

Allffafiung . datz die Rote von Serbien angenommen würde tlNd
dieser Eindruck wurde noch durch das Kommunique des Regierung»
organs ..Samouprava " verstärkt . Allgemein war eme gednickle
Slimmung bemerkbar , « egen zwei Uhr „ achmniags lief icbod]ij»
ferdifchen Ministerium des Aeußern eine lange chifirlerte Depefaie
aus Peiersburg ei» , kaum war lie entziffert , fa gmq es wl ^ em
Lauffeuer durch die Stadt , datz Rußland «Ich auf Serbien » » enc
fiel» . Die Folge der ruffifchen Depesche war die unbeirledige , de
Antworlnole der ferdifchen Regierung , deren 3nha » nach Nichl be¬
kannt ift. Bo » der ruffifchen Depesche wurde fosort dem Thron¬
folger Alerauder Berich ! erstattet , der iogielch h,e Mab >i,f,er „ „ g an-
ordnete . Er fuhr im Automobil stehend durch d,e olnbt . überall
begeistert begrüß . Es eniftand eine gehobene « timmnng und tue
Begeisterung kür den Krieg wuchs . Beim 'Abschied des ofterreich,
scheu Gefandten erschienen alle diplvmolifchcn Verlrcter , anstel dein
rilffifchen und franzofifchen Diplomaten.

»• D >e Kö I ii ZI fl. schreibt dazu,
«riofl 1 So schwei da » « ori von den Lippen komm:, es ill

fa , es kann nicht gerniider ! werden . Die Antwort Serbiens ift »„ •
genügend ausgefallen , der österreichisch „„gar,ich » Gefandie Frhr.
v Gieil ha , mit dem Perfonni der Gefandtichail Belgrad verlalfe ».
die serbische Armee hatte fchon vor der liebe,rei,hm,g der Anttvort
de» Mobilmachungsbefehl erhalten . König Peter ha , feine ." anpi
stad , verlaffen : Krieg ! Der Witrfei ist fall gefalle, , Roch am frühen
Rachmiltag waren hoffnungsvoller » Rochrichien »ingelaufe », die f>ä>
UN ein Manöver der arntlichert Belgrader „Samo Uprakva rnupi-
len nnd ° °" einem Rachgebei , Serbien » redeten , »an einer Aa,lahme
der vfierreichifchu, „tausche, , F, >lderti »geu lvilfe » ivoilien : i«o>bei.

es ist Krieg . Es erübrigt sich, viel z» reden : über die Bedeutung
de» Schrittes , den Serbien heraufbefchworcn hat . kann »iemand im
Zweifel ein : bleibt der Krieg lolalifiert , fo wird ereilte Anse,,,,
andcrfetziing zwischen den beiden zunächst beteiligten Staaten «eben,
die sich ganz im Rahmeii der von Oefterreich -Ungarn geficlllen
Forderungen halten wird und Serbien zwingen wird , zu .^ 6*°» -
iva » es au « gute » Stücken nicht leisten wollte . Gelingt es nicht, die
örtliche Begrenzung zu bewahren , «reif « Rußland z» Oesterreich.
Ungarns Ungunften ein . fo tritt für » ns der Bündnis-
fall ein,  den wir pflichtgemäß und getreu unsere, » « undesge-
„offen wie „ nlerein eigenen , dann schwer bedrohte » Valertandc
gegenüber erfüllen werden . Daß Rußlands Eingreifen Frankreich
nach sich zieht , wissen wir alle , der europäische Brand >st öan » da.

Alles wird fetzt von Rutzland abhänge ». Unsere Entscheidung.
Frankreichs Enticheidun «. Äewiß auch Englands Entscheidung . Zu
deiuerkcn ist dabei , daß gleich nach den , Eintreffen der Kriegsnach-
riebt die stavas -Agentur , deren Beziehungen zur franzofifchen Re-
gierung bekannt find , deutlich auf Deutschlands » altung hingewie en
hat . das für eine örtliche Begrenziing des Krieges eintrete ; be-
merkenswert ist. daß auch in Rumänien eine Sttnime sich erhoben
hat . die ei»»,, icharfen Tadel für Serbiens Verhalten bedeutet : er-
innert fei auch an die früheren Stimmen aus England , bie einer Lo¬
kalisierung das Wort redeten . „L o k a >i f i e r u » fl", das ist die
nächste und vornehmste Pflicht  aller , denen am europäischen
Frieden gelegen ift . Seibfloerftändlich ift natürlich bei tziefei» Be-
mühen , daß unter allen Uniftänden die Forderungen Oesterreich-
Ungarns gewahrt bleiben , daß ihm freie band gelassen wird , daß
nieniand verfuä » . Oefterreich -Ungarn zu Zwinge,,.

Krieg ist Krieg , daran ift nicht» zu deuteln . Ader es die,dt nach
eine Möglichkeit , die in einzelnen Depeschen ans Belgrad angedeutet
fein kann . Datz der ferdifche König feine 'Residenz nach « ragm - watz
verlegt hat . kann nicht mundernehnien bei der Lage Belgrads und
bei der Rotwendigkei «, die Regierung nicht an die Peripherie , fon-
der » in der Mitte de» Landes liegen zu haben . Auffällig aber ist.
datz auch die serbischen Truppen Belgrad geräuin , habe » falle,»
Einmal überrascht das nicht, denn Belgrad ist eine offen » « lab ! ohne
genügenden Schutz . Die Maßregel könnte aber auch zu der An¬
nahme verleite », die , wie gesagt , aus Belgrad auch angebeutei wor¬
den ift. daß Serbien dos « eifpiel feines Gegners in, zweiten Bai-
kankriege . das Beispiel Bulgariens , „achmachen könnie . das dieies
Rumänien gegeniiber befolgt hat . Die bulgarischen Truppen zogen
sich damals zurück, taten keinen Sck,utz ans die rnmänischn , Sol-
baten , proleftierlcn in der Art . daß sie das Land von den Femden
besetzen liegen und sie zwangen , zu verhandeln . Möglich , daß
Serbien fo handeln will . Es würde dann sich selbst gegenüber die
Enlschuldigung gewinne », datz es nicht ohne weiteres die Be¬
dingungen feines Gegners angenommen habe , datz es nur der Ge¬
walt gewichen fei. Vielleicht , oder faf« möchte man sagen sicher,
rechnet es darauf , datz eine Vermittlung be,reu „ deier Mächte es vor
den , Schlimmsten bewahrt.

Roch einmal : O e st e r r e i ch - ll n g a r n will nur fein
Recht  und wird es sich nehmen , weil es ihm nicht gegeben wird.
Es will keine A e b i e I s » e r g r ö ß e r u n g auf Kaste»
Serbiens , es will Sühne für die Mordtat von
Serafewo.  Vorerst aber wird es gut tun . gleichzeitig mi , dem
kriegerifchen Schritt , eines zu machen : es fall fein Anklageinaierial
gegen Serbien bis ins einzelne veröffentlichen und fo alle Welt von
dem Unrecht Serbiens überzeugen . Serbien muß auf diele Weife
vereinzelt , der Krieg muß auf diese Weife lokalisiert werden , und
sollte dann trotz der ferdifchen . nnverdeckbaren Schult , eine andere
Macht Beistand den , Beklagten leisten , fo wisse,, wir . datz nach
andere Gedanken am Werke find , daß „ ich! um Serbiens willen
Einfpri -ch erhoben wurde , und dann wissen wir auch, was wir Inn
müffen und daß mir bereit find.

vesfcrreich bleibt fest.
W i e n . 26 . Full . Sämtliche Blätter stellen fest, daß wenn

Serbien sich nicht in, letzten Augenblick befinne . », !, dem Kriege ZU
rechnen fei. Da » ..Fremdenblalt " lag, : ..Wir wassnen uns zum
Kampfe , aber die Friedensstörer find nicht wir . sondern der krank-
hafte Geist der Eroberung jener Gruppe ehrgeiziger Offiziere in
Serbien , welche durch den Königsmord in die bähe gebracht , feil den
fiegreiche» Baikantampfen vollends zur Alleinherrfchaf , gelangte ».
Dieser Geist der Eroberung wandte sich gegen die Monarchie , des-
halb kann es weder eine Vernüiiiung mob einen Schiedsfpruch
fiebfn . Die großferviiche Propaganda wuchs _mis dem irrigen
Glauben hervor , daß unserer Monarchie das Teldstoerlrauen ver¬
loren gegangen iei . lind aus diesem Ilinfiande . daß unsere Mäßi¬
gung für Mnllosigkei , nnd unsere Friedensliebe für ein Zeichen der
Schwäche gehalten wurde . Dielen Wahn gilt es zu vernichten.
Oesterreich Ungarn ist eine Friedensmachi . aber der alle Kriegergeift
lebt in unsere », beere noih

W i «n,  r ». Juli . Ein ßenfe au»g»geki«nes Regierung, -Eoml

," »" t; e Ewärtige Lag « hat nunmehr eine « eftallung a .,«' -
nommen . welche die Bedochtnahme aus die m,lltar,schen Erford ».r
Üifst znm oderfien Gebot macht . In dieser Erwägung wurde eme
Neide von Bersügungen >m Inneren der Monarchie 6ktrofsen , d
einerieits dazu dienen solle», neue Unternehmungen gegen dick
Sicherheit der Verteidigung des Staates zu verhindern , andere-
feit» aber bestimn » find , auch unbedachter Gefährdung oder BeciN-
trächligun « der öff- nttichen Jniereffen enigegenzutreten Di «- Ge.
heinihattung und Sicherung aller nnlitärifchen Aorlehruiigen geg
Auslm -dlchafl - r . Störungen und „ „ befug,e Veroffentlichun « int
eigenen Lande soll verbürg «, olle Vorbereitungen der bewaffnelei,
Macht follen gefördert und ihr die bilssquellen des cigenen Lande»
in weileftem Maße erfchioffe» werden . Wenngleich diese schon feit
"Zadren in wohlerwogener Vorsorge vorbereiteten Maßnahmen iw
mancher ^̂binsich . - ». -" -„ .fcheid-nde" Wirkung auf dos normgle bur-
aerliäie Leben haben , fo dar , II» nnidlick auf den Ernst der Llund»
doch erwartet werden , daß die schwere Verantwortung , die Zw
biete,II Schritt beitimnten mußte , von allen Bewohnern des ge
mein amÄ Vaterlandes gewül 'digi werden wird . Di - Regierun»
ist sich der großen Opfer , weiche alle » Kreifen der Bevalkerung auf
er,eöi werden wohl bewußt. Verständnisvollebereitwillige « e-
folg »»« der Ausnahmeverfügungen , wird diese Opfer mildern und

^wang ' ^ r ^RMimmdigkett ' ĉrlafstm .̂ uiid 'föb'atd ^chs möglich wieder
n ° ' ma1- n A. röätt .üff -n Platz

iVt I oön mhJ5lrteU.il Verfügungen er,affen welcheprÄsasssÄ
SÄ » -? « SJ ? ÄÄ
venston von ftaatsgrundgefetzliche» Bestimmungen bezugl.ch den

UMMWMW
Aufhebung der -Lürkfamkeil der GefchivorenengericheuM - di- S^
fchränkung des Paßwefens . Ferner auf e>» tellweste » Ein - Aus
und Durchfuhrverbot für verfch,ebene Attt ' el- das Inkrafttreten
Krieasleistunasaesencs usw. Aus Grund Allerhöchster ^. rmacht g »
wurden ferner die Session de» Reichsraie » «nd die Landtage «
schlaffe» . Analoge Ausnahmeoerfugungen wurden auch für UN
garn , Bosnien und die berzcgowina erlaffen.

Darwärk ».
«ie » . 26 . Juli . 3 », „Renen Wiener Tagbiat, " ruft der ehe-

malige Kricgsminifter Freiherr v Schöneich , de, Armee , welch» «i-
ln, «tu iei von den lleberstefeningen durch Jahrhunderle bewährter
Saida, »» - und von Biiigertugenden ein kräftiges »Vorwärts
zu. 3 » der Irene » biiigebung und dem festen Ztifannnenftehen der
Bürger beider S,aalen möge der Kaiser , den der Freiherr als b »r>
des Friedens preist . Trost finden in dem Sckimerz . den ihm dieser
frevelhast aufgezwungene Krieg bereite . Der Arlikci schlief,,-
Gottes Sckfntz geleite di-- Truppen und knüpfe den Sieg an ihre
Fahnen . — Die Rene F eie Preffe " veröffentlicht einen Aufruf
zur IluierftütziiNg der Fanniien der Zii de» Waffen Einberufenen.

Wien.  26 3nli . De» ganzen Tag danerie » die Kund
gebnnge » der Bevölkerung fori . Trotz des ftröi iende » Regens
foinmeiien fich Taufende vvl dem Kriegs »,inifteriu », an . die bie
Svidole, . i-nd di,- Offiziere mit begeisterten Zurufen begrußien.
bfruppen zogen nnier Vorantiagung fchwarzgeiber Fahne » und
Abfingung palriolifcher Lieder durch die Siraßen . Auch aus allen
Teilen der Monarchie treffen Meldungen non begeisterten pairio-
tischen Kundaebunnen ein

Sin Work«aller Fra«; Zoses».
Wien, .stier wird erzähl, , daß Kaiser Franz 3ofef . «>» Graf

Berchtold bei ihm zur Audienz meiste und er seine Zustinmiiingznc
Ueberreichun « der Rote gegeben hatte . ,» bie W °rl « aus «ebroche >t
fei : 3ch hätte „ ich, geglaudi . daß ich in den » Ä
fahren noch einen Krieg zu führen haben wurde . Gott schütze Euch.

Kaller Fron, 3ofcf der fplriftt» retfor.
'Bien . Ali » zuverlässiger Quelle verlaute «, daß das energisch«

Vorgehe » Oesterreich » ganz ausschließlich dem pei onlichen Wunichs
«aifer Franz Jolefs .,uz,ifchreiden fei. Der alte Monarch , durch de-,
Tod des Thronfolgers auf das tiefste erbmerl . ordnete an , daß ri' d.
lich mit Serbien reiner Tisch gemacht werden solle.

Die deuffche Aussallung.
Berlin,  26 . 3nii . Die ,,'RorddenIfche Allgemeine Zeilung»

fchreibl in ihrer Wachenrnndfchan:
„Die auf Grund der Unierfuchnng des Ihronfolgermardes >»

Serafewo oon Oefterreich -Ungarn a » Cerdien gestellte » Forde¬
rungen muffen ofs gerechtferiigt erscheinen , wenn man die Be¬
gründung dieser Forderungen mit der Sache mit gebührendem
Ernst würdigt . Die Beteiligung serbifcher 'Persönlichkeiten , auch
amtlicher , an der van langer stand vordereileten Verschwörung «egen,
das Leben des Erzherzogs und die Zetfetungen gegen die Reichs-
einheil der habsburgifchen Monarchie ist aufgedeckl . Die öfter-
reichifch-rmgarifche Regierung erklärte fich bereit , den Machten Ein-
ficht in das Unierfuchuugsmaleriai zu geben , ei» Beweis , daß f,s
van der Unanfechlbarkeil ihrer Ermittelungen und von der Gerech-
ligkeit ihrer Forderungen überzeug ! ist. Sollte wider Erwarten
Serdiei , diele Forderungen »blehne », fa baffen wir . daß im Gefühl
des Ernstes der Lage die Regierungen der Grvßmächie es fich faml-
iich angeiege » fein taffe» werden , z» verhüten , daß aus der „ nver-
»leidlichen öfierreichifch -ferbifchen Auseinandeifetzung weiter UM
sich greifende Verwicklungen heruorgehen ." , ii!

Für die Cotalifierung. ~v
Paris.  25 . 3uti . Die anttiick,» Agence stavas veröffentlichk

talgende Rate : Ans Fnfarmationen ans aittorifierter Oueile geht
hervar . daß uor der Ahfendim « der Rvle an Serbien teure Ver.
swnoiftullfl zwischcn Deutschland und Oestrrreich ' tlnflarn stattge«
sundcn hat . Deutschland beschränkt sich daraus » diese Note \ti

i biUiflf« , die nicht den Charakter eines Ultimatums hat . sondern die
Forderung nach einer Antwort mit befristeter >̂ eit darstellt . <veme
.staltung ist mit Unreäit so dargestellt worden , als ob sie eme
Drohung bedeute . Sic darf nur nusgclcgt werden als .slennzeich-
muifl des 'Wunsches , das; die Meinungsverschiedenheit .̂ wische»,
Oesterreich Ungari » und Serbien lolalifiert bleiben möge.

Ein Dementi. ' ^
P aris.  Das Wolfsfche Tel . Bureau ift in der Lage fest,ns

stellen , datz die itiundliche Milteilting . welche der deutsche Botschafter
Freiherr v. Schön den, interimistischen Minister des Aetchern

>Bienvenu Martin gcniacht hat , keineswegs jene drohende « pitza
kttthalte . wie sie in der auch sonst durch ihre Indiskretion befremd«
Uchen Meldung des „Ccho de Paris " .;un , Ausdruck gelangt.
Cbenso ist die Schlntzsolgerung des Blattes , datz die österreichische

>Note das Crgebnis einer Verabredung gvifchcn Deutschland und
Oesterreich sei. dlirchans unzutrefsend.

^ Berlin.  20 . Juli . Die unrichtigen nnd offenbar tenden.
ziöscn Ausstlvunngen einzelner Pariser Blätter über den Inhalt
der Unterredungen des deutschen Botschafters mit dem stellver¬
tretenden französischen Minister des Aeutzcrn find bereits van der
„Agence .<)ovas ' richtig gestellt worden . Die deutsche Negierung
hat in Paris feine andere Sprache geführt als bei allen übrigen
Ztabinctlen . insbejondere auch in Petersburg nnd London , « ie hat
überall gle»chmätziq den Stundptinkt vertreten , datz sie den Honflift

j .zwischen Ocsterre ch Ungarn und Serbien als eme Angelegenheit
betrachtet , die diese beiden Staaten allein angeht nnd deshalb
lokalisiert bleiben müsse. Ihre Bestrebungen gehen dahin , datz
auch die übrigen Mächte diesen Standpunkt zu den, ihrigen machen,

^ damit der Friede Cnropas  gesichert bleibt.

Ein französischerAppell an Deutschland.
Paris.  20 . Juli . In einem „Will Deutschland den Kneg ?^

betitelten Artikel schreibt der „Temps " u Man kennt die tat«
l sachliche Entscheidung Nntzlanös noch nicht, aber man weitz bereits

fegt, datz es . nachdem es seit ti Jahren vielfache Beweise seiner
MätzigtNtg gegeben hat . der Ansicht ist. die , serschinetterung Ser.
biens nicht te»lnahmslos mit anseheil ;u tonnen . C > ist deshalb
inehr als wahrscheinlich , das; es unverzüglich die „ nlilärischen Matz-

> nahmen ergreifen wird , tvelche dieser Aussassring entsprr 'chen. Das
! ,vlld eine Meinung sein, über welche Oesterreich Ungarn , ohne

seiner Würde etwas ;u vergeben . Nachdenken müssen wird In
dresfr entscheidenden Sttinde ist es die Saclie Dentschlands . gleich,
soll» entscheidend ein .zngreisen . Bisher fetiien es . als oh es durch

' eine vorbehaltlose ^ nstimtnm .g ein Uriternehnien ermutige , an
beiten Borbererinng es in keiner Weise teilgenommen haben will.

>Kaiser Wilhelm nnd der Netchskanzler Vier, von Bethmann » ollweg
! sind z»t klare Geister , als datz sie dre Ansdehnnrrg ihre , gegenwär-
^ liti.' f, iiiitiiiniliiiiti ll»«teiuifn I, lllt’ii um Oeitei Ieilt» eine der



It'j Miciiit hiernach. als ob die rniüldje Diplomatie einen tlu . mefl
mi'i bor Uiiflo in Mplnmatifiiirn 'Semühunflen um Me 'Beilefliinj,

• “licrrfictjifd) iiMflnril.il ,erbi|ihcu ctreites |ud)l. tlon einem U' i
iolfl diele, 'Bemiihnaflen Imin man freilid, einjlmcilcn nod) nicht
sprechen, (zossentlichwerden dndei solche üV.ifle non vornherein
mi. geichlossen. die in Wien (Hs ültisitbmifl eines dlpiomaiische.i
Druckes empfunden iverden kvimleit. den,i an de, Enstchlostenhei!
Veherrriä,.Ungarns. feine Auseinandersetzung mit Serbien ohne
Ihmnifdiunfl eines Iriilen j » ifnbe zu führen, ifi und, wiederholte»
Wiener ktmhgehttngeit niech, zu zweifeln.

B e r l i II. Die' Erurte '-nng der ferliifch-österreichifchkii !
Clre'iisreiflk sle'hl unter dem Eindruck der sich »lehrenden Nach-
rickileii von deni Auftreten vermittelnder Einslüsse . Die Rach-
nchlen eins Lnndon sowie die Melduiiflen über die bisher in
Peiershurg und Poris beobochlele (zalumg hoben dazu ge,
führt , daß die öffentliche Meinung die Loge in besserem Lichte
iieht . Was die mntmoßliche (zaltung Deulschtaiids zu diesem
vcriiiitteliiden Schritte betrifft , so wird nion im Auge zu be-
hoileu haben , dos , die Erworttnig . die man an solche ver-
initteluden Schritte und an die Rolle Deutschlands dabet
fnüpfeti darf , im wesentlichen von der Aufnahme wird ab-
huugrii müssen , die eiwaigeu , näher begründeten Borfchlägen
dieser Art in Wien zuteil wird . Aus der von Ansang an an,
genoniiiieuen Haltung Deutschlands ergibt sich der zwingende
Schluß. dass nion sich in Berlin mit jeder Veriiiittltmg be-
lreuuden dürste , die von Oesterreich -IIugarii gewünscht wird . 1
Das ist die Grundvoroussegting . an der Deutschland seine
Stellungnahme einer etwaigen Vernüttiuiig gegenüber zu
prüfen haben wird . Es hieße aber die grundsäßliche Stellung
dem österreichisch -serbischen Streit gegenüber verkeimen,
wollte man annehmen . daß sich die deutsche Regierung etwa
bereit sinden lassen konnte , dem Bundesgenossen eine diesem
nicht genehme Permittlimg atiszudrängeii oder dazu mitzu¬
wirten . daß sie ihm von dritter Seite ausgedrüngi wird.

Von hon . Wie Soimiag abend ln biplonioiischen Streifen de
tiinni tuurhe, hol die englische Regierung ihre Botschasler in Paris.
Berlin unö Ruin angewiesen, Schrine anzuregen, die in Wien und
Pelershiirg unternonnnen werden sollten, daviii den an dein öfter-
reichlichserbischen Sonflift nidjl direkt intendierten vier Möchten,

cimlich Deuiichland. Frankreich. Italien und Engtand die Ausgabe
der Berinitiltliig übertrage » werde.

Die Erklärung des englischen Minister » de» Auswärtigen.
London.  27 . Juli . Die Erklärung Sir Edward

Wrens  Über die europäische Lage hat solgenden Wortlaut ; Ick)
gl.iiibe. dem Hanse aussiihrlidi die Steltuna. die die druische Regie-
iiiiig bis jefil eingenomnie» hol. dorleflen zu müssen. 'Am leglen
iiieü.ig iiiorgen erhielt ich vom vslerretchisch-nngarüchenBvisihasrer
i . ., Ter! der Mitteilung «» der osterreiidi-ung,irischenRegierung
oii die Mächle . die in der Presse auch erschienen sind, welche die
iiorderuugen Oesterreich Ungarns an Serbien enthalten. Am
RadmiUtag sah ich die übrigen Baildiasier und drückte ihnen gegen
über die AnsHt an«, daß wir . solange der Streit aus Oesterreich
Ungarn und oeibien beschrankt bleibe, kein Recht hatten. UNS ein.
.Rinischen. raenn ober die Beziehungen zwischen Oesterreich-Ungarn,
aeutschtandund Rußland bedrohlichwurden, sei es eine Sache des
europäischen Friedens und gehe uns alle an. Ick, wußte in jenem
Augenblicke»ich,, welchen Standpunkt die russische Regierung ein
genommen hatte und machte deswegen keinen unmittelbaren Bor
chlag. aber ich sagte, wenn die Beziehungen zwischen Oesterreich-
lingar» und Rußland einen bedrolilidient5haralier annahmen, so
lchcine mir die einzige Chance für den Frieden darin zu bestehen.
‘-'.V! die vier an der lerbisdieu Frage Niöit muniltelhar interessierieu
Röchle, »öinlich Deutlchland. Frankreich. Italien und wroß.
brilannleu in Petersburg und Wien gleichzeitig und zusammen da.
hm wirke,i sallien. daß Oesterreich und Rußland die imltiarilchen
Operationeneinskellen möchten, während sick, die vier Mächte ve
mühen , die Beilegung des Konüttles zu erzielen . 'Rachdem ich ge
hou hotte, daß Oesterreick,-Ungarn die Beziehungenzu Serbien ab
gebroäienhabe, machte ick, sotgendea 'Vorschlag; Ick, wies gellert.
nachmliiag die britilchen Botichaster in Paris . Berlin und Rom
lelegraphild, an. bei den Regierungen, bei denen sie beglaubigt sind.
Oiuuiruflcn, ob diele gewillt seien, ein Einvernehmen dabin zu
Helfen, daß der sranzosische, deutsche und italienische Botichaster tu
vondun mit mir zu einer itanserenz in London zusammen zu tre
len, um sich zu bemühen, ein Mittel zur Beilegung der gegenwör.
»gen Schwierigkeitenzu finden. Gleichzeitig beauftragte ich unsere
Vertreter. iene Regierungen zu ersuchen, ihre Bertreter in Wien.
Petersburg und Belgrad zu ermächtigen, die dortigen Regierungen
»'«>» c.i’i iiuri)i' fr*)Iiiqt' ucu 5tonfereil.) zu informieren und sie zu er»
suchen, alle aktiven militärischen Operationen bis zur Beendigung
der Konterenz einzusteilen. Daraus habe ich noch nicht alte An,,
"unten erhöhen. Bei die,ein Vorschlag ist natürlich die Zusammen,
»rite,, der vier Mächte eine wesenttiäie. In einer so schweren Krisis
wie diese, würden die Bemühungen einer einzelnen Macht, den
ilinden zu erhalten, unwirksam lein. Die in dieser Angelegenheit
"rriiigbare Reit war so kurz , daß ich die (befahr aus mich nehmen
mi'Tjtc, den Vorschlag zu ,nad,en . ohne die üblichen vorbereitenden
'- rhrihe zu unternehmen, um midi tu versichern, ob er gut ausge
nominell werbe. Aber wo die Dinge !o ernst, die Zeit so kurz und
in r-lesahr. etwas unwillkommenes vorzulchl.igen. unvermeidlichist.
inn id>iroizdem der Ansiihi . daß er angenommen wird . Der in der
Presse etschienene Tktt der serbischen Antwort ist richtig. Wie ich
glaube , sollte dieser Vorschlag wenigstens die Grundlage bieten , aut
irr eine sreundichastlicheund unparteiischeGruppe von Milchten,
i vier denen sich Machte betindeu. die bei Oesterreich.tlngaea und
'hußland gleiches '•Hemmtet ! genießen , imstande wäre , eine Ben
lrgnng zu siudeu. die allgemein aimelnnbar wäee. Cs müßte sedem.
der nachdens,. litte lein, daß in dem Augenblick, wo der Sirei , ans.
bött. ein solcher,mischen Oesleeretch-Ungorn „nd Serbien zu sein.
»ad wo er einer wird, in weichem eine ondere Großmacht ver
tricfeU ist. dies mit einer der größten Kaiastrophe» ende» kann, dm
Jt-rnnla den Kontinent und Cnropg heimluchten. Rtentand kann
inflcn, wos das li’nfcc bor tuto(Kbro(f)em,n 'cd)ioieriflf*,ttcn fnu
iiiirh. Obre direkte,, und indirekteu folgen würden unberechenbar
Kit». «Beifall.) Nach der Erklärung Greys fragte .t'iarry Lamfou.
"b es wahr fei. daß der deutsche Kaiser beute morgen das Prinz,p
der Äermit' elung. das (t)re>i uargefchlagenhabe, angenonnnen hav<.
"üe !, erwiderte, er fei überzeugt. daß die deutscheNegierung die Ver-
nuttelungvideeim Prinzip als zwischen Oesterreich-Ungarn und
"uiftlnnd günstig sei. aber über den speziellen Vorschlag. dah man
zu dein Prinzip der Vermittelung greise, habe er nach keine Ant
wart von der deutschen Regierung erhalten.

London.  27 . Jul, . Frankreich Hut dcr britischen Negierung
sc?,, vollsuindigi's ErnuerstÜnduis mit den, Vorschlag.' Sit Edward
(>)ro„5 mitgeteilt.

Bicrutifl ausnttben , bereit Sinn in her Richtung der Teilung
der österreichischen Ansprüche fletfeit soll . Daß die ..Rowose
Wremsa " und Gesinnungsgenossen die Weubimg ols eine
bsplomolische Niederlage des Dreibundes niislejcn , die ledig
lief) auf die feste Sprache Rußlands zurückzttsüh m fei , wird
zwar bei dem Gelingen der Frtedensnkiiou al . Agliattons-
moteriol forliedeu und deshuld auch Izeule foforl von diesen
Blättern sestgestellt . Auch bei ihnen liest nion zwischen den
feilen , daß die Vermeidung eines Kriege » mit Deutschland
im gegenwürligeii Augenblick ihnen sehr recht ist. Die ..Ro-
moje Wremsa " schreibt . Deutschland dürfe sich nicht zum
Sklaoen Oesterreichs machen zur Durchführung jeder Phon
toste der österreichischen Diplomatie , sonder » müsse ein selbst
ftündiges Mitglied des Dreibundes bleiben . Die letzte Er
ttärung öffnet der deutschen und österreichischen Diplomatie
den Weg für den Rückzug . In welcher Farin dieser erfolge,
sei gleichgültig . Tatsächlich atmet die russische Regierung aus.
mi « Atistaud aus der Klemme zu kommen.

Petersburg.  27 . Juli Do die rnstifthe(„ ßpreße aus dem
ft ninmuntque bet beuifditn Botschoit an ein amtliches Insorma
liviisbuccau das Abr.tckcn Deutickilauhs van einem Teil her oster
ruebifchen Fvrhernngen, die es flir übertrieben halle, ableitet,
kann nach änfurmationcii an zuftaudiger Stelle erklärt werden,
daß das Eommtmique tedtgtiä, die Behanpltutg zerstören wolltet
als lei das Ultimatum IN Berlin sadrizierl. Mil diese, Richlig
stellung ha> die deuische Dipiomalik „ach Hiestger österreichischer
Aasiailung Oeslerreich-Ilagar » de,, beste» Dienst geleisiel, indem
das Bewußlsein de, eigenen Slärke und des gulen Rechls Oester
reiche nur Noch klarer „ Nage Irin. Wenn die aalcheinend zulage
Ir,'lende Aebemvirkuugaußerdem erziel, wird, daß das Commuui
qne den, lühl gedliedeueuTeil dcr russische,, Regierung eine T)0„d
habe gib,, den Drauigängern. die sich durch Drohungen vertzalvp-
plerl habe,,, aus der itteinwe helfe», so wird dies' in deutschen
Hrrifen Unlerstüszunglinden Das Communiaue. deisen Weiler
gäbe das 'Ausland dl,' 'Agemnr nnhegreisücherweilefür üher
sluilig hielt, lauten

Der « genlur wird aus unzwrisellzasi zuuerlössiger reiche
den,scher One», berichte,, haß die 'Racheich,, der Schritt Oester
reiche in Betgrad fei ans 'Anstislen Deutschlandsersolgt, volltow
nun sal'ch ist. Der Text der Rase war der hcutsckwn Regierung
voi der »,-hergahe »ich, hekaum. Die deutsche Regierung hat
nui den Inhalt der Rote nicht den geringsten Cinstnß gehadi
Daher i' t die Annahme. Dettttck,Iand nähme eine drohende (ich
Inng eia. unbegrütihet. Als » unhesgeaofle unterftiiszt Deutsch-
lanh setbsu-ersländttch Oesterreichsgerechte Forhernngeni es will
aher vor allem, daß der Konstikt totalisiert bleibe.

Ssasonotvwill bicefl mit Oesterreich verhandeln.
■ London.  Ai . Just . In diplomatischen Kreisen liefen gestern

nachmittag Rachrichten aus Petersburg eilt, daß Ssasonow beab
! sichtigt. nur direkt mit Oesterreich zu verhandeln.

Rassische Botbercilungen.
2- e ! e r s b big,  28 . Just . I)ier herrscht eine überaus rege

militärischeTätigkeit, und es kamt keinem Zweifel tinlerliegen, daß
alle Maßnahmen getrossen werden, die einer bevorstehendenMo
bllistcrtmg vorauszngeizenpslegcn.

stunhgehungenin Kuftlanb.
Petersburg.  28 . Juli . In Petersburg und Moskau

herrscht „ach wie vor dte größte Crregung. Gegen Deutschland
und Oesterreich sanhen lebhafte Manifestationen statt. Di« Teil
nehmer formierten sich zu einem geschlossenen Zuge, hem eine tus.
sische ,zahne vorangetragen wurde. Es wurde gerusen: 'Rieder
itttr Oesterreich! 'Rteher mit Deutschland! hoch Serbien ! hoch
die serl lsche Armee! Da hi,' Zugänge zu der österreichischen und
bei.Ischen Belichas, gesperrt wäre,,, zog dt,- Menge nach dem ser¬
bischen Gesonhtschastsgehäuhe. wo hochrnse ans Serhsen atisge-
llacht wmden. De, serbische Geschäftsträger mußte wtederholt
all, dem Bo,kan ersäzeinen. um sich>n Ansprachen für die Beifalls-
(»st .1» bedanlen. — Auch in de» Theatern »nd Kasinos kam es
zu lebholtea .Knudgebuugen gegen Oesterreich. Das Orchester
spiel,e rn>SladtUzealer die Ralionalhizmue. die von de» Besuchern
stehend engehör, wurde.

Griechenlands Rentrnlllät.
Al he » , 28 . Juli . Das zwischen Griecheutand und Serbien

bestehende Bnndesverhälinis leg, jenem in dem gegen,värrigen
.Stonflit! nicht die 'Verpflichtungans. in den Konslitl zugunsten Ser.
Inens ent.,»greisen. So groß auch das Interesse Griechenlands sei.
so wird an maßgebender Stelle erklärt, daß die Machtstellung
Serbnns ans dem Ballan mtgeschmälerterhalten bleibe, so habe
C-rtechenlanh hoch seine Beeanlassnng. sich in den Streik MI, Oester¬
reich emzimtischen, um so weniger, als es auch zur Beilegung des
Konstitts nicht um seine hitfc imgeriifen wurde.

Cie Jcicbcnsfunbgebtingcn der seanzösischet, Sozialisten.
Parts.  28 . Ittii . Die iozialtstische..hmuanite " veröiseni-

licht den durch die denische sozwldetnokratische Preste gegangenen
Avsrns zu tzriedensdemoustrattonen. um dann in einem eigenen
'Artikel ebenfalls gebieterisch den Frledrn zu perlangen.

Au » Italien.

A o m . 27. Juli . ..Popolo 'Romauo" schreihl: Die ilalietttsche
Regtet ung hat sich uom ersten Augeudtick au uus den Boden pollti-
scher Loiiasität, der dem ntvtaüschenInterest,- der Ration enlsprichs.
gestellt. Alle Machte suchtent»t Zusammenhänge mit der Stellung
dt,- sie am politischen Zlrmnntente einnehmen, oor allem den ästee
reichisch-serbischen Konslitl zti beseitigen, um einen viel schwereren
Kotiiliki zu t-eemeiheu. Jede Raitott verfolge die Lage mit geoßeut
Interesse, aber mit uollkommener Ruhe. — Der serbische Gesanhle
erklärte hem .,Carrier,- Deila Sera " gegenüber, daß noch nicht alle
hvssmmg verlöre,t fei, den Konflikt zu vermeiden. Ei» Borgehen
der Mäehte stelle sich nis die »äherliegende Mögitchkeildar. und
wenn alle einig seien, werde es zu einem Eesolge führen.

o m . 27. 3nli . In einem anscheinend inspirierten. »Deutsch
kand tmd Italien im Dreihtnide" üherschrieheneuLeiturtitel ee.
innert die „Trihuna" das natiemiche Bvlk daran, haß es jetzt au
d.' t- Zeit zu seit, scheine, von her bisher in her Preise empsohlenen
>l, d b,vor,ugi,rn zzattung Italiens als Zmchauer ab.zttwetchen tuih
e-ne Poltttl tätiger Ant,-tl»uh„,e iethst auj die Gesalzt diu. Opfer
bringen zu mühen, riuzujchiagen. Den gleichen Inhalt hat ein
Cntrelilet des ..Giotiiale d'Italw ". betitelt „time historischeStunde ."

Die Stimmung in Petersburg.
Petersburg.  27 . Juli . Die Erklärung der deutschen

Bolschast durch die Petersburger Agentur , daß die deutsche
Regierung die österreichische Rote nicht vorher gekannt hohe,
aber die herechtigieu Forderungen Oesterreichs unterstütze.
Meint «er» als handhade genommen zu werden , um Ritß-
ionds Einienken zu ermogticheu . heute ist eine merkliche Be-
ruhlgung eingetreteii . Die friedliche Aitssässtmg der Lösung
des Konflikts, deren Vertreter Sasonow und noch mit
größerem Nochdruck Kriwoscheiu im Miuisierrat sind , wird
eniichiede » die von Detiischloud gehoteue Gelegenheit , nus her
Krise lzertutszukommeit . noch im Louse des heutigen Tages
zu einer euigegenkommeudeii « unhgebtmg der russischen Re-

Die Pflicht der Stunde.

Eine sein beachtenswerte Mahmmg bring , die ..Franksurier
Zeitung ", in her sie schreibtI Dt,' Kugel des Schicksals ist im Rollen,
ind der einzelne , der vielleicht mit Blut und Gut dafür zahlen muß.

hat keinen Eiusluß mehr aus ihren Laus . Aber wie es jeßt hie
Pflicht der Staatsmänner ist. mit allen Kräften aus eine Beschrän-
knng des Brandes hinzuarheiten . so legt die Stunde und , dem ein¬
zelnen die Pflicht aut . nach seinen Krästen das Aerlzättgüis elnztt-
dämmen — dafür zu sorgen , daß aus der poMtschen Krisis Nicht amt,
eine Wirtschastskrlsts entstehe . Sie legt zugleich eine schwere « edro-
butifl unterer polltlschen Rüstung fein müßte Das Heißt I keine
'Angstablzehuitgen bei Sparkassen , bie sinnlos wären , weil für hie
Einlagen neben dem Vermögen der Kasten die Garantie der Kot» ,
" » men haftet , die ihnen für alle Fälle absolute Sicherheit verleiht.
Keine Angstohhehungett bet den Banken und Bankiers , denn unser
Bankwesen ist gesund . Kein E.lnsperre » »an barem Gilde , denn die
Reidzsbanklwle » sind gesejzlidze Zahlnngsntütel . die uon jedermanil
stets ohne Anstand in Zichltmg genommen werden müssen . Keine

»rebtirnndtgüngen aus Angst, denn wer seinen Echttldner ruiniert,
tuirb selbst am melften Sckzadrndavon haben . Keine Übertriebene»
CssektenVerkäufe, denn unsere Skaatsnnlelhen sind die flchersten aus
der Wett , unsere 'Aktiengesellsä,asten behalten deh Wert ihrer M-
lagen , auch wenn die Kurse sinken, und wer seine Essetten W ver-
schleudert, macht seinen Perlust bestuiliv . den sonst spätere Steige,
rtmgen wieder vermindern können. Ueberhaupti keine Kopslästjkeii.
keine Packlk. sondern Ernst und Ruhe . Kaliblütt , fein ist jegk alles.

Berfl " . 27 . Juli . In einer von den maßgebenden Berliner
Banken und Banksirnteu obgehalkenen Persaminlung wurde sol-
gcnDcs l rfd>loffcn : 1. Ftit den hiesige» Börsensirme » gewöhrie
Borschuste hegnngen sich hie Geldgeber mit der vereinbarten Ueder-
deckung »ns Grund der Kafsakursr oam 2ü. Juli und für hie Ultimo,
paptere »u, Grund her ersten notierten Kurse vom gteicheh Luge.
2. Ilm das Prionipuhltttnn vor einem Berschleudern feines Elfel»
tenhestßes zu hervahren, wird bis aus wclteres von der Elnfarde-
rtmg von Znfchusten der Kmtdfchosl gegenüber solange abgesehen,
als der Kurswert der bevoeschußten Wertpapiere die dagegen de-
dewllltgten Borschuste nicht unterschreitet.
. . . P ( (st"- 27 Juli . Bei einigen Großberliner Sparkassen macht,
"ch. stärkerer Andrang des Publikums bemerkbar, das Gelber
abhob. Alle würben anstatchsios befriedigt und der jlndrang ließ
iedr bnid nach, « ehr beruhigend wtrtt ». Haß gleichzeitig viele Ein-zalzltmgen gemacht wurden.

Der Kt a dt nta g i st ra t v o n R ll r n h e r n erließ eine
Kundmachung , NI der er oar Angstnbhevungen hei der Spaekasie
warnt solche 'Abhebungen seten unsinnig , ha nicht nur die Spar-
taste, sondern auch die - ladtgemetnde mit ihrem Gesamloennögen
sur die Einlagen entsteht, und da auch im Krteimsalle ein Berlust
oder eine « estchiagnahniung der Einlagen ausgefchlplseu ist. Auch
von anderer SeUe wird vor lörichien Spartassenabhehungen ge-

Die Sporkastengetder sind Privoteigenium . sie sind ch,o
unter « vlturstaaten im Kriege unotuaslhar . Ebenso können bie
Sparkassen nicht zu Zahlungen an das Reich, an den Bundesstaat
oder gor an eine feindliche Mncht angeholten werden.
t,, . •: Samstag nadimiltaa und Montag morgen
fanden de, der städtischen Sparkaste tiinsangrelch« Abhebungeit
»ch <nm^ "n >wi" !it '1" ' Moistag vormittag gegen 8 Uhr drängten
!& / '* “ Personen um den Eingang des Gebäudes . Zue
käîSÄ L̂tU"2 u 1'wurde  Polizei herbeifleholt . Bor-
lau | ifl jnhlt dte Kasse Betrage unter 1IWMark aus , obwohl sie ho.
ju nach den « aszimget, nicht ohne weiteres veepslichlet ist.

Meh . Bei Imi hiesigen Banken sowie bei den städtischen Spar-
rossen wurden Monlog morgen von den Einlegern bedeutende
summen Spargelder ichgedoben. bet der Sparkasse etwa 100 OOl)
K ; Rachmiuogs ließ aber der Andrang bei den
M " ach, ataftrenb der bei der Sparkasse noch anhielk.
Diese zahlte mdeffen alle Forderungen bis zu einer gewissen Höhe

Muhuniq , zur » Uhr u« d Prsonnrtzhtk » .

Berlin.  Der «>ausabmid hat t» elisopt Rundschreiben seine
'Drgauisatioiien end angeschtosteneu Verbände im

Hinblick aus die internationale Vage ersucht, daß in den Kreisen
von Gewerbe . Handel und Jndnstrle daraus geachtet werde , das,
die Sachlage mit dersettlaeu Ruhe und Belomiendklt betrachtet
werden mag, . die mit Rllckllch, an ' die tvietsckid'tllche und inllitärische
Bercitfchnft Teutlchlond » auch bot Eintreten sckubiertaer Ereßjniste
am Plaste sei. Die Leitung de» Hanladuttdeo macht InSdefotfdere
daraus ausnterlsani , daß unnöltge Abhebungen von Spnrkastest . und
Depossiengkldern die Vage nur verschärfen ivlirden.

Kleine Mitteilungen.
. . * *' ""■ unterrichteter Seite ist gemeldet . Prinz („ meid,
habe sich nach London beg,den . um hoc, die Neutralität Englands
n einem mitteleuropäischen Kriege vorzubereiten . Diese « elduna

^i/sto ^ be!eau'? " "'^ '^ P ( '"> » etnrlch Ist mit keiner politischen

Berlin  Prlvattelegramme . auch uapolittscher Natur , die
hierher aus österreichischen Badeorten tmd aus bew Satzkamater-

' ( -- 'd-n zum Teil durch die Zensur , die sehr langsam
gehandhabt zu werden scheint, eine BerzSgertutg von 21 Stunden,
a ? ?,ia ? « 2IIs dem Kaiser der Bericht über die Festnadme
des serbischen Generalstad -ckefs, General Putnit , vorgeleat wuüir'
ÜÜ!l M8!Cs ,r  ? ilf Absendung eine» telegraphischen Befehls
Nett Wften sklle ' ' Irei«c,a»en >"'» ""0 °'

Budapest.  28 . Juli . Abends sanden vor der Köntgsdurg
kundgebungett statt . Erzherzog Jose , erschien am Fenster tmd ries
den Demonstranten zui Bruder , wir gehen zusammen , kämpsen ztt.
lammen und bringen entweder Ruhm nach (zause oder sterbe» »n-
summen ! Diese Worte riesen srenctische Ovationen hervor *

von ® h Cbis Äf 0""'00 bie °tt - n.ezpreß,0ge nur

. ° " -k. Sämtliche Tiroler Eisenbahnlinien sind fiir
ben Zim, - erkebr osten ; Damit ist der Reiseverkehr zwischen Tlrol
und dem Auslande unbehindert möglich.

Konst an  z Der Kronprinz und die Kronprinzestin von
Mmitenegro , die seit etmger Zetl in der („ ilanstatt Bellevue im br-
nochbatten kreuzsingen sich aushlelte», sind mit Gefolge in Auto-
mobilen in der Richtung auf Zürich abgerelst . Als Reiseziel wurde
P ? S » angegeben , dock, wird vermutet , daß der Kronprinz versuchen
wird, über einen italienischen Hase» Eetinse zu erreiche» ^

vie letzten Melcknngen.
Die ruhiv Stimmung hält In Pekerobpr , an.

.. P " ° ( - >>ur,  28 . Juli . Bei der Abreise der serbischen Re.
fciDijten fanden auf dem Bahnhofe Sympathiekundgebungen statt.
wisssix ." “ - «»»*•

Russische Zuversicht.
h, .JH “ r ' 6 • D ' ( Ehesrcdakteurder . France mitstaire"

# , u ® «lil,c 6oä. ("«">">(" » ri' gsnttnisters. General
Werande, habe ihm oor kurzem erklärt; Wir bewahren an den
erleg in der « ondschnreimir die Erinnerung an eine hotte Prn
ung. Me uns Ist 00t, Kilometer oom Balerlandc widersahre» ift

L" st"d keine anderen Spuren zurückgebltebenals die
Fortschritte. d,e wir infolge dieses Krieges verwirklichthaben. Vieuteftno wtr runtfl.

®lne wenig ehrenvolle kriegsarsache säe Rußland.
, P " ( ' 28. Juli. Der Souderberichierftatter des .Mann"

meldet aas Brrlm . man frage sich daselbst, ob die russische Regle-
rung wirklich wegen einer durch einige serbische Mörder Hervorgr-

.-(("0( den Krieg wolle. Eine russische Person,ichkei, habe
chm erklär,, es wnre dies in der Io , eine wenig elzrenoolle
Sache,  um Rußland zu ueranlasten. !„ den Krieg zu ziehe».

Besprechungen ist Pari ».
.. . P " ( ' e. 28. Juli. Der interimistische Minister des Aeußern
B,e»uenue-Mart », empsing hcnie noch,»„tag den »stcrreichstch.
uiigattsche» Botsckzaster. mit weiche», er eine längere Unterredung
la. c. y J al*c ^ fr  Minister eine neue Zusammenkiinlt„nt dem Oe,il,dien Boischaster. '

Weitere Vorbereitungen.
„Agence (zauao" hat zpii-

lchen 1 und 2 Uhr nachts folgende inhaltsschwere Depesche aus
iltien erhalten ; Man vollendet in diesem Augenblick» bedeuieitdc
Hurliteilunflc» zu einer militärischen Allst», gegen Serbien, di«X, .... ‘"'•IO'»"«" iwrheu wird Insatge bei oargerütsten
Ritchtttnnde wird dieses Tetearanu» nur von dte, große» Pariser
BtaNern. dem Malm , dem Figaro und Echo de Parts wiederge.



'

SKÄÄSC “ ' - - - | Stimm » »« «chcht ««*>»>»  i
Pariser Pießtziimnen.

Mari » . 28 . Juli . EM Berickierstailer de« „Echo de Paris"
metdrl . mehrere Muiistrr hniien chm crflärt , bi» morgen werde
SS ki.. liaqc in dem einen oder dem anderen Sinne

haben . Augenblicklich gestoiielen die von « ienoenue
Nariin aemachien Mitteilungen , die t!age in einem eiwas , u» .
stiaere » Licht zu sehen.

Pari » . 28 . Juli , Au » Nancy wird gemeldet : Die Bevolke-
runa lei zwar beunruhig , aber lemksweg » von 88,recken erfüllt.
«,w de» Banken feien zahlreiche Einlagen zurückgezogen worden,
aber ohne dag eine Panik oorgekonunen Ware.

Paris.  28 . Juli . Der „Figaro " schreibt : Wenn bi» Ni»>.
läriliic Aktion Oesterreich -IIngakn « sich ails die Besetzung Bel-
aeado beschränken werde , die wohl ohne Bluioergießen ersoigen
Sjirt dann wird auch nicht» Unheilbare » geschehen sein und die
Nrrdaudlungen werden sortdauern kvnnen . Wir hassen fest daraus,
welches Mißtrauen auch das Borgehen Veskerrelchs ernzusläßen
vermag.

Lieblich , den 28. Juli 1914.

» Diebstahl.  Gelegcmiich einer Kneiperei,dir 2 Tagiöbner
von hier umeruaduie » . « olil eüier dcrtelbc » ielnem Kollegen,
während er ichliel . ein ,-sednmnrkiiück , dao »> einem lalchemuch
cingewickeit war.

' Grober  II in » g. .»zur r » ize>nr ncvl »i>>>.vu . ur «», .
Taglähner ivegen unbcrechtigle » Tragens einer militariichen
tlnnor », Aul da , Gedeih des dienlituenden Beamten leg,e er
zwar die ltnisorm ab , belanigic jedoch den Beamte » derart , »an_ .n . it . „i . _ _ - i_ M*,tn in.irKiiii ’ViIIhII*

lUVIUIll IVUI.
» Grober » ns»  g. Zur Anzeige gebracht wurde ein hiesiger
ilöhner ivegen unberechtigte » Tragen » einer militärischen
tzorm Ans da » Gedeih de» die, >1,iurnden Beamien legte er

zwar die ltnisorm ab , belästigte iedoch den R - an >,°« . . . h""
er in Polizeigewahrsnm genommen iverde » muhte.

' « et eiu .-r gestern siattgesuudenen Pvrbclvrechung der bicNge»
Dainenschneideimme » ivnrde einstimmig die Gründung einer Per
elntgnng mit dem « nichluh an die schon bereits betzedende Dtbueide^
BeretMung beschlossen. Der .".uickneide ltur «ne beatuni b>.ul >.
abend 8 llhr in , kleine » -- »nie der Turnhalle am ikaiiervlab.

I iltnnikldungen sind sehr zahlreich ergange ». irobdem kännrn weitere
Meldungen heute daselbst noch ersoigen.

. .̂ ŝ Etag naiGni » «» unternahm eUte WtcobadenerPr ^ at-" narvmuia » unirrnnv «» vh»  wivv «iHMnm > viwHr
gklellschgs, ol» loaenannle Polierabend Bcranstaltuiig ans lestlich
aeschuüickiei» « jaldmann -Danivser eine Rdeinsahrt bi» ,Bingen.
»teRtickkebr ab « Ingen eriokaic gegen 12 Uhr und gestatte, « ü»I . .. rttM.lM WHI, II h ( HlBI 11I kTKl1 f. » IP J Pl, LiTsiKkebr ab Mgen « lokme gegen 12 Uhr und g- s.a' » . . i' ch

«ia . Unterredung m>. dem serbischen Mini, .« Präsidenten ^ fe. ÄW ÄÄÄM î ücheNch
Pari » , 28 . Juli . Der Belgrader Korrespondc ! de» „Matm I bochdeiriedigt iibcr die cklheinsahrt aue.

ha » « eine Unterredung mit den , Ministerpräsidenten Pasitsch . der
Lenso wie der Kronprinz die oarige Rächt noch in Belgrad zu.
ü-dracht hat . Pasitsch habe ii. a . gesagt , die Machte der Iripl-
Entente haben uns durch ihre wohiwoliende hatlung und warme
Unterstützung , insbesondere während des letzten Krieges hinreichend
aezeiüt . »aß unsere Eristenz ihnen teuer ist. daß wir mit ihrem
Schicksal eng verkniipst und einen Teil ihrer Interessen darstellen.
Rußland . Frankreich und England werden uns „ lcht >n> Stiche nl „ ululule . . - - - -- - - -
lassen gegenüber der «rohen Nachbarmacht , welche sich Mirä,ihr » I dn, " urschuhen . Wer etwas iibcr de» Verbleib der Bermihten
Note erlaubt hat . unsere politische Existenz und unsere . ^ " umeum - I erluchi . dies der hiesige» Polizei mitzuteilen.
lätsrechle zu gesährden . Ruiuäiuci , hui uns erklärt , daß es alles > wci„ . >» > , . -
aulbieten werde , um die Schwierigkeiten , in denen sich Serbien
betindet . zu ebnen . Im Falle eines Krieges wird Rumänien seine
Entscheidung tressen , aber e, hasst , daß er wird vermiede » werden
können.

Ernste , nüchterne Stimmung ln Lelgrad.
Belgrad.  28 . Juli . Nach einer ergänzende » Mobilisie-

runäsorder sind in Serbien alle Wchriuhigen vom 18. bi» zum 6».
liebenesohr einbcruscn worden . Das bedeutet also eure allgemeine
Mobilisierung . Da » hauptquartier besindet sich in Risch, wo heute
die Skupschtina zusammentreten soll. Koni « Peter «ras gestern ,n
Belgrad ein und begab sich in de» Konak , wo die Konigsstandarte
gehißt wurde , aber keine Wache anszog . Nach l .sstundigem Aus.
?nch«lt reiste der König im Automobil nach dem r>aup,quartier.
Die Mobilisierung schreitet angeblich rasch vorwärts , doch herrscht
bei de» Bauern teilweise Unzusricdenheit . weil st» die Ernte im
St « , lassen müssen . I » Belgrad herrscht nach dem ersten Rausch
^p , ernste nüchtern « Stimmung.  Die » «Horden zeigen
stch den österreichisch -ungarische » Staatsangehörigen gegenüber
lehr höflich. Die Zeitungen schreiben, der Frieden sei noch nicht
e,« gültig verloren , .heute wurde in Belgrad ein Moratorium sur
drei Monate oerässcntilcht.

Grundlose » Gerücht.
Berlin.  28 . Juli . Der „Berliner Lokalanzeiger " bezelchnet

da « an der Hiesigen Börse ausgetrelene Gerücht , die deutsche hoch-
feeslotte sei nach Königsberg beordert worden , als vollkommen
grundlos.

Für das Lote Kreuz.
Wien.  28 . Juli . Die Firma Gebrüder Gutlon spendete sür

Zwecke de» Roten Kreuzes 100 000 Kronen : auch andere «rohe
Spenden sind eingelauscn.

Oesterreich bleibt fest.
W i e n , 28 . Juli . Wie da » „Neue wiener Tagblatt"

schreibt , zeigt es sich, daß Serbien in seiner Antwort nur Aus-
flüchte sucht. Angesichts dieser Tatsache kann die österrefchisch-
ungarische Regierung unter keiner Bedingung mehr zurllck-
lrelen . Die österreichisch -ungarische Regierung wird nunmehr
ganz andere Forderungen erheben müssen . Me Meldungen
über eine ftan, »fisch-russische Demarche sind volkstöndtg aus
der Lust gegrissen . Außer dem Schritt des rufftschen Ge-
schäststräger ». der da « verlangen stellte , die Antwortschrist
Serbiens zu verlängern , ist weiter nichts unternommen
worden.

Die Lerettfchast der englischen Flotte.
L ° n d v n . 28 . Juli . Wie die Blätter melden , sind in, Basen

von Portland zurzeit 2» Schlachtschisse. 4 Schlachtkreuzer und 9
andere Kreuzer der I . Flotte . Sie habe » die Nacht über Kohlen
eingenommen . Kriegsmaterial und Proviant , das sür mehrere
Wochen ausreicht , wird »bensall , eingenommen . Bi » die inter.
nationale Lage stch geklärt hat . wird aus den Schissen der ersten
Flotte kein Urlaub erteilt . Wie es in der kritischen internationalen
Situation « blich ist. hat die Admiralität geftern die übliche Liste der
Schissebewegungen nicht ausgegebe ».

> stch

Ber "mißi  wird seit dem tt . d. Mts . die 17jährige Ar-
beiteri » Else Iremus aus Wiesbaden . Sie hat sich an genanntem
Inge aus der elterlichen « ohnuivg »ntsernt , »»> ein Kind zu be¬
suchen. Die Bermihte ist von «roher « esta» . hat dunkelblondes
Baaar . volles Gesicht von gesunder Farbe , hohe Stirne , blaue
Augen , ihre vollständige » Zähne , etwa » heroorstehende Unterlippe

Kund spitze» Kinn. Bekleidet war sie bei ihrem Fortgang mit einer
weihen « attstbluse . schwarzen , Rock, schwarzem hui und schwarzen
^ «schuhen. Wer etwas iibcr de» Verbleib der Bermihten

wird ersucht , dies der hiesige» Polizei mitzuteilen.
Das G e s e j, gegen den Verrat militärischer

G e h e i n, n i s s c vom 8. Juni 1914 sieht gegen die Presse bei vor-
zeiligen Berössenltichungen schwere Slrasc » vor . So besagt der

, § 11: „Wer vorsätzlich über schwebe,>de amtliche Ermittelungen
wegen eines Verbrechens oder Vergehens gegen dieses Geseh ohne
Eriaubuis der die Ermiltciunge, , leitenden Lehörde Mitteilungen
in die Oesscntlichkeit bringt , wird mit Äesängnis oder Festungshaft
bi» zu einem Jahre oder mit Geldstrafe bis zu 1000 Mark bestrast.

' Die zahlreiche » schweren Gewitter  dieses Sommers ha¬
ben die Königliche Negierung in Wiesbaden veranlaht . die Oris-
behörden daraus hinzuweise », dah es vermiede » werden rtj9i»
Anlage von Blitzableitern durch mibegründete strenge Vorschris.
ie» und zu hohe Anforderungen der Verwaltung - und Baubehörden
zu erschweren . Die Einführung von Blitzableitern soll i» höherem
Maß » al» bisher ermöglicht werden.

>! . Die 2. Pilzausstellung in der Mittelschule an der Louisen,
strahe in Wiesbaden wird morgen . Mittwoch , den 29 . Juli vormit¬
tags lv Uhr ihr » Pforte » össnen . » ei dem «rohen Interesse , wel-
ä,es die erste Ausstellung durch de» schwer, . Lehrer der Pilzkunde
Julius Rothmayr aus Luzern in allen Kreise » der Bevölkerung ge-
sunden hat . dürile auch die heurige Ausstellung wieder eines guten
Besuches sich erfreuen . Am ersten Tag « sind die Pilze am sr,schelten,
deshalb ist es auch anzuraten , den Besuch nicht auf die letzten Tage
zu verschieben.

faflMtnWtyN.
»lultge » Smpse In Jrlandl Bürgerkrieg ? Nu » haben die

nationalistischen Gegensätze in Irland doch z» einer blutigen Szene
geführt . Und e« waren Nicht etwa die IIIster -Lculc . die den Anlaß
zun , Blutvergießen gegeben haben , sondern irische Rationaiistc » .
Al» einer ihrer Wassentrunsporte vm> -- oidaten verhinccrt lver-
den sollte, kam e, zu einer wlisten Szene , be, der di« Soldaten
mihhandrlt wurden . Als der Tuniult immer großer wurde , kon,.
mandiert » der vfsizier der belressendeu Abteilung 20 Soldaten ab,
lieft sie vvrrücken und eine Sälve aut die Menge »dgeven . Die
Kugeln sausten in die dichtgedrängte Menjchenmenge . die i» pamk-
artigem Söirecke » auscinanderfloö . 'Nach wenigen Augenbiicken
glich die Straß « einem Schlachtfeld . Sechzig Personen lagen ichiver
verwundet am Boden , von ihnen fiitö acht bereit » tot . darunter eine
Frau >,nd ein Rind . Man Hali» bisher nicht geglaubt , daß die
hameruli -Bill . das wichtigste Gesetz au « Englands jüngster Ge-
schichte, den Anlah zu blutige » Auseinandersetzungen geben wurde.
Man glaubte nicht daran , trotz der allgemeinen 'Lewassnung der
Bewohner der Grasschast Ulster und trotz des « cheiterns der letz
ten Ulster -Kon,erenz . auf der wider alles h -rkonim -n » »Ni, Georg
persönlich erschien und sich sur den „ ricden emsen e. Daß e» zu
einem « ürgcrkriege in der ganzen Schwere des Wories komme»
wild , ist auch jetzt » och nicht anzunehmen . aber man steht. d,e
Spannung in Irland ist derart , dah die Gewehre losgehen lonnen.

Kleine Mitteilungen.
Potsdam . Der Kronurtuz hat ieine illeiie von .' tovvot nach

Berlin ausgegebe»
Dresden . König Friedrich August hat scuien Sommerausent-

halt in Sand angesichts der gespannten politischen Lag - abgebrochen
und ist nach Dresden zurückgekehrt.

Lasel . Der preußische Eisenbahnminisler v. Breiienbach unter-
brach seinen Urlaub i,nd reiste nach Berlin zurück.

condo » , 27 . Juli . Der deutsche Botschafter Fürst Lichnowskh
hat Sir Edward Gre » im Auswärtigen An » »inen Besuä , abge-
statt »!

london . Premierminister « squith ist nach London zuruckge-
kehrt,

" Der »ergangene Sonntag war sür die eoangeliiche Bevölke¬
rung des Waldstrahenbezirks ein sehr bedeutungsvoller . Das
Evang . Gemeindehaus der Waldstratze wurde
ei » geweiht.  Bis setzt waren die dortigen Eoangelischen aus
ein Schulzimmer in d» Oranierschule angewiesen , das ihnen in
dankenswertester Weise von dem Magistrat und der Schulver¬
waltung zur Verfügung gestellt worden war . Doch je länger je
mehr zeigte sich der Raum als z» klein . Auch " «' ben die engen
Schulbänke vielsach als störend und die gotiesdienstiuhe Wurde be¬
einträchtigend empsunden . Besonders für die Abendinahlsseier war
der Raum sehr ungeeignet , auch konnte er bei Feiertagen und Fa-
milienabenden die Zahl der Besucher nicht fassen. Es hinderten die
Raumverhältniste die ganze Entwicklung der « aldstraßengemeinde.
Auch verlangte die Arbeit der Jugendpjlege . Jungsrauenverein und
Jünglingsverein , ebenso die dringend notwendige Errichtung einer
Kleinkinderschule , dah die Gemeinde sich ei» eigenes heim baute.
Da zu einer Kirche die Mittel sehllen . entstand der Plan , ein haus
zu bauen , in dem sich die Wortoerkündigung mit oller Arbeit der
inneren Mission vereinigen lasse. Es wurde denn auch von den
kirchliche» Kärperschasten einstimmig beschlossen, ein solches Haus
zu bauen . Die Bauleitung übernahm Herr Architekt Schnorr von
hier , die Erd - und Maurerarbeiten wurden dem Bauunternehmer
Marlin übertragen , die Zimmerarbeiten dem Zimmermeister
Dörner -Waldstraße , die Dachdeckerarbeitcn dem Dachdeckermestter
Läder , die Schreinerarbeitin de» Schreinern Sternberaer -Waid-
strahe und heex -Biebrich . die Betonarbeiten der Firma Dqckerhos,
u widmann von hier . Die Glaserarbeiten den Glasermeistern
chehner und Stoll von Biebrich , di- elektrischen Anlagen herrn
Elektrotechniker Boh von hier , die Spenglcrarbeiten den^ Spen,.
iermeister liltcs -Waidstrahc . die Schlosserarbeiten den « chioller-
meistern hcucherl von hier und Ultea -Waldstrahe . die luncher¬
arbeiten den Tünchernicistern Klubberg und Mauer -Waldstraße
und Lauth von hier , Anschtägearbeiten herr Diesenbach -Bicbrich.
Außerdem waren mit Licserungen sür das Gemeindehaus nach be-
teiligt di- Firma Gail von hier , Leicht von hier ,Li »oleun,i . Lauth-
Waldstrahc tiapeziercrarbeitenj . Müller -Biebrich tlreppcnbelags.
Das hau « ist sehr praktisch eingerichtet . Im Keller sind hohe . lustige
Räume sür einen Kinderhort vorgesehen . J,n Erdgeschoß ist ei»
Zimmer sür de» Jünglingsvercin , eins sür den Jungsraue, >- bczw.
lfrauenverein und eins für die Kleinkinderschule . Diese drei
viäume können zu einem großen Raum vereinigt werden zwecks
Abhaltung von gamilienabende » ie. Ii » ersten Stock ist der « aal
zur Abhaltung der Gottesdienste . Dieser Saal trügt in seiner Aus-
schmückung und Inneneinrichtung durchaus kirchlichen Ebarakter.
Im ausgebauten Dachgeschoß ist die Wohnung der Krankenschwester
und Kirinkinderschulschwesler und die Wohnung des hausoerwalt - r ».
Die Äirchengemeinde Hat nur die Mittel für den Bau selbst und sur
Bauplatz und StraHendaukoften bewilligt . Die gesamte Jnneneln-
richtungs auch die Mittel sür den Kirchensaal , müssen durch srei-
willige Beiträge ausgebracht werden . Es sind dafür sehr namhasle
Summen gestiftet worden , auch sonst ist gar manches sur das hau,
von Meincindegliedern geschenkt ivorden . wofür auch a» dieser Sielte
Her,sichst gedankt sei. Die Milgtikdcr der Waldslraszengemelnde
haben ebensaüs getan . n>as sie kannten , besonders die Mitglieder
des Jnngsrauetivcrcins . des Männer - und Jünglingsverein « und
des Frauenvercins . Es sei deshalb an die Glieder der Mutter-

Ereindc die herzliche und innige Bitte gerichtet,sür das Gemeinde>s aus der Waldsirahe auch eine Gabe beisteuern zu woüen.
den nimmt mit herzlichstem Dan ! entgegen der Geistliche des

Waldstrahendezirks . Psarrer Küblet . Eine » fröhlichen Geber hat
Gott lieb . Die Einweihungsieier des hanses nabni iolgenden Der-
lauf : Zunächst sund im SchulHos der Oranierschule eine kleine Ab-
jchiedsseier sta» . Der Poiannenchor bües stininninasvoll eine Mo-
ietle Piarrer Kubier sprach ein Gebei und die Gemeinde sang:
„Unfern Ausgang segne Goii !" Bon dcni SchulHos ging es nun
i,n seftlichen Zuge nach de», Gemcindehanse in ioigender Ordnung:
Posannenchor . Schnlsiigend idle 2 üüesten Jahrgüngei . Jnngsraueu
verein . Männe , -nid Jünglingsvercin . der herr Generaisupcrinien
bent und die Geistlichen in, Ornal . die KirchenvvrsteHer . Gemeinde-
vertreier . Ehrcngüiie und Gemeindegiieder . Bor den , hause angc
kommen , blies der Pvsauncnchvr einen EHoral . die Schulsinder
sangen das Lied „Mil dem herr » sang all -s an " . Daraus fand die
Schlüsselübergabe stall . Der bauleitenbe Architekl . herr Schnorr,
übergab de» von einem junge » Mädchen auf einem Kisten bereu
gehaltenen Echlüstcl deni herrn Kencralsiiperlnlendenten . Dieser
gab ihn mit einem Segenswunsch weiter an den zuständigen Delan
herrn GeHcin -rat I >. Eibach . Dieser reichie ihn mit einem Segens¬
wunsch dem Orisgeiftlichen . Psarrer Kühler , der das ha »» ausschioh
mit dem Sckirisiwvri : „Siehe du. »ine hülle Gaiies bei de » Men
scheu, und der herr will ihr Gvil sei» und sie sotten sein Buik fei.«."
In würdiger Weise ersolgle nu » der Einzug der Keuieiiibe in da»
.Haus. Schnell war der große Saal bis aus den ietzic» Platz dicht

aesüll, . Nach einem Gesang de» genüjchien Eyors der w«ch' ° °>l
tziirch den Raum erNang . sofgte » er » echeaN, välljdtzen durch « n
herrn Generalsuperinlendenlen OHly. Derselbe weihie da» hau«
zu einem BelHei . in welchen , vielen da » Ledensbrol gereicht^ wertzpii
möge , z» einem Pniei . in welchem manche Seel » ihrem Gott de>
gegne . zu einem Eliin , wo müde Seelen Erquickung finden mächtgn.
zu einem Zoar . einem Zusluchlsorl für manch Menschenherz . Ks
war ein wirklich weihevoller Atigenbiick . als so das haus seiner Pe»
stimmung übergeben wurde . Nach dem WeiHeakl setzie zum erPrn
Mal das harmonium ei» mit seinen den ganzen Raum lullenden
mächiigen Klängen und die Gemeinde sang das all » Siegesiied des
Prvteftaniismiis : „Eine feste Burq ist nnser Gott ." Den Aliardißnst
Hielt herr Pfarrer SiaHI . Die GeiangsadleiliiNg des Männer - und
Jünglingsoereins trug das Lied vor : Jehvvah . Jehovah . deinitm
Namen sei ewig Preis und Ruh,, ' ." Di» Genieinde sang : „» ie
schön lcncht' i UNSder Morgenstern ." Alsdann hieli Psarrer » Uhler
die Weiheprcdigl über hedr . >3, 8 „Jesus EHriftu » gestern , heitse
und derselbe in Swigkeil !" Die Predig , wirb wahrscheinlich niii
einigen anderen die Einweihung helreiienden Notizen gebruckl hnd
her Waldstrohengemeinbe zur Erinnerung überreicht werben . Noä,
einem der Feier des Tages sehr angepahlen Welheiied de, Eoast«
Iungsrauenoereins soigle » die Begrüßungen , herr GeneraIIu «s«r-
intenden , OHly sprach naniens des Kal . Konsistoriums , herr Piarr «.-
Schmidt -höch » namens der Bezirksihnode . herr SeHeimral Eibjrch
namens der Kreis,hnode . herr Psarrer Richard von Bern nainfU»
de» Berner DiasonistennuttlerHaui -s . herr Generaisuperinltnkzpit
OHly erteilte daraui der Gemeinde den Segen und der erste Goite ».
dienst im neuen heim klang aus in dem mächiig uiid ben>e« »n
herzens geinngene » Dankchoral . „Nun dankel alle Kall . Am
Abend sand eine Nachfeier , ebenfalls in dem große » Kirchensaal
statt in Gestalt eines G -meind -abcnds . Der Saal zeigie sich Hierbei
schon gleich zu klein sür die große Zahl der « -such-r . Es waten
wohl weil über 300 Personen anwesend . Die Besucher standen noch
dichigedrängt im haussiur . « ei dieser Nachfeier sang der gemischle
EHor . die Gesangsableiiung des Jünglingsoereins und Inn,Iran « ,,
oerein » je zwei Lieder , die alle , -benio wie die Gesänge beim gestgst-
kesbienst sehr gut einsiudierl waren »nd sehr schön zu Gehör gebrach«
wurden . Mitglieder des Iungsrauenoereins und Jünglingsverein,
trugen verschiedene di» Bedeutung des läge » sehr gut hervorhebende
Gedichte vor . auch kamen zwei größere Musikstücke lharmonium,
Geige . Irompeie und Fiöiei zum Bortrag . Es war alles Sedoiene
sehr schön. Am schönsten war aber wohl bi- große Anteilnahine
der Gemeinde . Im ganze » Saal waren lauter strahlenbe Gesichter.
Man merkte es der Gemeinde an . wie sroh und dankbar sie war ju,
ihr neues heim . Mau sühiic sich als eine große Familie , di» ein
schönes Familicnseft seierie . h - rr GeHeimral Eibach sprach bei der
Nachseier über den Segen der Landeskirche , herr Psarrer Stahl
wünichie der Gemeinde herztichst Glück z» ihrem nenen heim und
Irrach dann über die religiöse Bedeutung des Gemeindehauses sür
die Gemeinde , h -rr Rektor Plerien ging in seiner Ansprache dt»
Näheren aus die Geschichte der Waidstraßcngemeinde ein . schilderte,
wie sie vor ca . 20 Jahren au « gar kleinen Ansängen entstanden sei
und wie sich zunächst niemand um die religiösen « edursmlle »fr
Gemeinde g- kümm - ri habe . Seit W Jahren fei. zuerst allmonatlich,
nunmehr sei, vielen Jahren allsonnlägiich . Goilesdienst . Er br-
wähnle die Arbeit des Jüngiingsvereins . Jungiranenverems . Tabta-
vereins . Krnnkenpsiege -c.. dann sprach er van der Bedeutung de»
neuen heims für die Megenwarl und druckte für die Zukimsi dir
hotsnung aus . daß bald ein eigener Geistlicher aui tue Waldstraß»
käme, der überreich Arbeit iinden würbe . Auch wies er eindring¬
lich aut die Pslichlen bi» , die das « »meindehans der evangelischen
Walbstraßenbevöikcrun « stelle, nämlich als eine wirkliche Ge¬
meinde Iren sich um das Evangelium zusammen, »scharen und ^ rli»
das Gemeindehaus , daiuil dasselbe eil, Brennpunkt religiösen
Lebens sür die 'Waidilraße werde . Piarrer Kubier sprach qn>
Schiulie nach allen , die g-boil - n batten , bas haus zu baue,, , allen
giiligen Gebern und allen , die firti so viel Arbeit gemacht , die Ein-
wcibungsfcier zu einer so festlichen zu qestalten , den Herzlichsten
Dank aus und erbat Gottes Eeqen für das J)<uio und sur alle Ar
beit , die darin getrieben iverde . Die ganze EinrveiHungss ^ Or wvr
in allen ihren Teilen sehr harmonisch verlause » und hat allgemein
»inen iiesen . nachhaliiaen Eindruck hinicrlassen . Mage mm der
Ban mit leinen vielsackien Zwecken , denen er dienen so« , « oriver-
küichigiina . Krankenpslege . Kleinkinderschule . Pstege de» schrlkem.
lassenen Jugend iJungsrauenocrei ». Jiinglingsoeielnt . » inderhori.
Inbeovercii : ie.. in Wahrheil zum Segen der Woldstroßengemeinde
werden.

Mrerlir Hackricktrß.
vr»rttdW» i«>»

der KontinenIaI -Telegraph ..Kompagn >e Wolss 's Telegroph .-Bu ' -au
und des Herold -Depeschen -Bureau ».

Ungriis aus einen krlminolbeamten.
B r c s I a » . 28. Jnii . I » der Rosestraße wurde ein « rimim » -

deomter . der einen Fllrsorgezögltng adsübren wollte , »an ewigen
Rowbies tätlich nngegritfen . und gab zunächst einen blinden Schliß
und bann drei fcharfc Schütze ab . Zwei der Angr - ii- r wurden
tödlich gelressen , der dritte schwer verletz ' .

Entgleisung.
L u r e n>b u r « . 28 Juli . Aus der Strecke Luxemburg -Brsitzel

stieß ein mit zwei Lokomotiven bespannter Gülerzu « zusammen.
Die am Ende des Zuges Schiebebienste leislenbe Lokomoliv » briickte
ihren Wagenpark so stark auf den vorderen Teil des Zuge «, baß 40
Wagen aus den Geleisen sprangen . Ein hausen zenriimmerter
Waggons lieg , aus beiden Geleisen . Während des gänzen Tages
mußten die Züge aus d'eser Strecke umgeieitet werden « ei dem
Unsall wurden zwei Personen gelötet , und inehrere andere schwer
Dcrlfiit

Erplosivn einer Höllenmaschine.
Warschau.  28 . Juli . Aus dem hauptpostami » ezplodierte

1 gestern ein- hällenmaschine . die in einem Postpakete verpackt war.
Durch die Erplosivn wurde » mehrere Personen verleszt. Der Ab¬
sender der hollenmaschine konnte noch nicht ermitteli werben.

Grubenunglück.
Dortmund. 28 . 3ull . Aus der Zech- Adolf von Hanse-

mann ereignete sich ein Unglück. Lvn den »ernnglückten vrrg-
leulen tznd 1 Tale geborgen worben.

Vessentllcher Wetterdienst.
Boraudlichiliche Witterung  für die Seit n « IM

Hl 28 Juli big »um nächsten Abend!
Wolkig , meisl trocken . Teinperainr wenig geändert,

norbweslitchk bl » nörbliäie Winde.

RHeinwasserssaad.
Liebrich : Mittags 3.19 Mir . -i 0 .12 Mir.

Theater-Spielplan.
Königlich«, Idealer in wieshad» .

(Geschiotzen.)
ZtesideaztheaierI« wiesdadgU.

sGeschlasten.) ' ' " '
Kurhau» In OlnlatnL

Mittwoch . 29. Juli : 4*/» und 87* Uhr : AbauiieuienIS Konzert bei
s Kurorchefters.



Mein Saison -Ausverkauf
bietet mit Racksicht auf meinen im Herbst stattfindenden Umzug

eine ganz hervorragend günstige Einkaufsgelegenheit.

Während des Ausverkaufs 10 % Rabatt in bar oder 5% in bar
und 5'j. in Marken auf sämtliche nicht zurückgesetzte Waren,

ausgenommen Marken-Artikel.

Auf Knabenblusen und Hütchen 80 % Rabatt.

Telephon 146 Ad <) If H6NNANN ! Rathausstr. 46
m.  Durch gemeinsamen Einham mit ca. 300 groeeen Seechätten grlieate Lantnngctthlgk. it

Beachten Sie bitte meine ScheuTencter; inebe. on.lere mache ich aut die curttck-

gesetzten Artikel aufmerksam, welche ohne Itflcksicht auf ihren früheren Wert, zu
niedrigsten Räumungspreisen verkauft werden.

Mk-  ml üMtKii-stniiL
**" *■ unternimmt

unter Verein einen

nach hem Aatioual -Denkmal. Rossel.
. ^ EuberHöHle. IaObscHInk Aulhausen und

Ahmaunshansen.
Ver.^ o? ?,"'"^ ' ^ °l9t  pünktlich morgen« MSUhrbomVereinslokal Der Säumet « beträgt hin und zurück fiir

Kinder unter 12 Jahren Z

mÄ6in.mn3^ r/ attensmiifI,R om  Schiffe wegen der Er-
mahigung zeitig und zusammen gelöst werden, cdenfall«
die Karten zum gemeinsamen Mitlagstisch.

An dem Natioualdenkmal Kranzniederlegung.
. 8nr Unterhaltung ist besten« gesorgt. Alle uns nahe

stehende Freunde sind al» (Säfte herzl. eingeladen.
De » vurftuNd.

miMthlliimiiHimimilluimnininiiimini«̂

Kath .K3rchenchor
Biebrich.

Am den 2 . Auouat veranstalten wir
m slmtl .chen Räumen des St Joseph »hauses «inGartenfest

verbunden mit

Konsert , Klnderbelustlgung
und Tau.

Wir laden unter « w»rt . Ehrenmitglieder , Mitglieder
r reuude , au wie die gaute Gemeinde freundl . ein.

Anfang 4 Uhr. Klntritt frei.
Der Vorstand.

Ausstellung
»MM Mom ool Billigt!W
gintritt oO Plg ., Kinder 20 Pfg (Seöffnet von 10 bi« 6 Uhr.

Atelier Sftritter
15®5 •mnflahit

Hat hau m-
utrame 70

•mp ftehtt
Porträts aller Art
in  u . auHser dem Haune.

Strang gewissenhafte Ausführung Int
Mattee/loidln , Mattalbunin,

Photo -Skizzen , Skizzen -Poetkarten
Pigment u . Gummidruck in allen Parken,

. . Vergrößerungen
nsch jedem , euch noch  so eitern  verblichenen Bilde,

Eterzhmung. - Tadellose , mod . Leiste . ,
Ständer und fertige Rehmen . - Solide Preise.

— Sonntage den ganzen Tag geöffnet.  =

Rex
Einkoeh-Appinte n.Gläser

empfiehlt

Handlung Pli « Rlipj)
««Inzer Strasse 22 Telefon 51,

Leiden Sie an Haarausfall?
Haben Sie Schuppen?
Trockenes, sprödes Haar?

4»nn verwenden Sie du amiiept .., schnppen-t& a r„ . »nniept ., sciiiippen
ffü  lösende und haarwiichsbefördernde PstrolHaarwaiisr

CANADOLINE 'ÄÄ
Preia pro Klucbe 5—, 2.75 und 150 bei

J . ZehnniMfer , Kaiserstrasse 47,
Damen * and llerrenfrisiersalon , Biebrich.

Fabrik für DanUchlnndi OroD A Adrion,

J . _M_
■ wonnenneiiT

e Mir., Hain.
Umetanda-
k an. Batt*
lyeeterm,

hCMIIOMiate
kenp/lt-ge.
srmann
hrnee 20 .

' " »««Fkna tlavlack »«,,
Irrlgntewre komplett rou , , 0 MPj*J?5J. Yn?*MJt-»n.Oreeoleelte.Lyc. l

" ■* *rheid » etle ehern , rein , Fiebert
sämtliche Artikel eur Kinder - und Krnn

Chr. Tauber Nacht ., R. Pet«
Nleebadee Naeeo . iaDrenerlo R| PO

Damenbedienuug.

Photo-
Skizzen

In flotter , gefälliger Behänd-
lang gleichen 8' eln a . Kupfer-
drucken , sowie Radiorunjren vl

•ind Speaialität dw

Kunstanstalt Dürr
M Kathausstrasse 94.
NEU ! NEU!

Skizzen auf Postkartea
( Stück nur Mk. e .—

ÄTioTSd
modern unb benuem im Schnitt
* ffetk . Konrab »,
«fattaubftrahe bi , 1 Trenne 1.

«Btebbnbenet Blinhe t»

, « >n®,*hlc nute Seinen Mb.
10 A, lew. Siaaaenb .. Schnabel,
erb en. Gurten 10 Ji, Ichw Reit .
SJrüMartofb, » aUerttoee Sumpf«<lA » . D »isiachB>w»c. «

«nrtfolen 10 « lund t .50 Mf.
Btnmnnn , Mainzer Sir 7. •

(Entlaufen
A ^ 'nrn " " ' u- ' b-n »« en
General « ecken. SiSlebb« Uee 57

Xlcintr oritcr Kund
cnturaf ca!

• teÄ“ e.W

l» el « tthgnemi  Fritz Niehoff , tahwwnn.u
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